
BURGBERNHEIM – Unsummen auf
den jährlichen Heizkostenabrech-
nungenwaren laut demErsten Schüt-
zenmeister Rüdiger Ott der Haupt-
grund für eine Baumaßnahme, deren
Planung die Burgbernheimer Schüt-
zengilde seit Jahren beschäftigt. Die
Mitglieder des Stadtrates gaben in
ihrer jüngsten Sitzung Grünes Licht
für das Vorhaben, das im kommen-
den Jahr konkret werden soll.

Die bestehende Nachtspeicherhei-
zung ist umdie 30 Jahre alt, in Kombi-
nationmit den in die Jahre gekomme-
nen Fenstern und mangelnder Däm-
mung trieb sie die Ausgaben nach
oben, erzählte Rüdiger Ott im Nach-
gang der Sitzung: „Das frisst uns auf.“
So sprach Bürgermeister Matthias
Schwarz bei der Vorstellung derMaß-
nahme im Stadtrat von einem lang
gehegten Wunsch der Schützen, die
baulichen Veränderungen nun an-
packen zu können. Um zu vermei-
den, dass in wenigen Jahren erneut
Umbaupläne zur Diskussion stehen,
wurde für 2021 ein Paket geschnürt.

Die neue Heizung sowie Umklei-
den sollen in einem Anbau an das
Vereinsheim untergebracht werden,
auch sollen unter anderem der Ein-
gangsbereich und die Küche vergrö-
ßertwerden. Anstelle einer Zwischen-
wand ist eine Trennwand geplant,
die künftig bei Feierlichkeiten wie
der Königsproklamation die Zusam-
menlegung von Räumen zu einem
großen Saal erlaubt, um möglichst
vielen der rund 180 Mitglieder und
Gästen Platz zu bieten. Um die Ener-
gieeffizienz des Schießhauses zu ver-
bessern, wird es mit neuen Fenstern
und einem neuen Dach, außerdem
einer Dämmung versehen, zählte Rü-
diger Ott auf. Darüber hinaus wird
die Schießanlage aufgewertet, die
Zahl der Schießstände wird von acht
auf zehn erhöht, eingebaut werden
soll eine elektronische Schießanlage.

Möglichst umfassend

„Es ist einfach die Zukunft“, sagte
der Schützenmeister, viele Vereine
hätten die Umstellung bereits hinter
sich. Nicht zuletzt der Schützennach-
wuchs erhält dadurch verbesserte
Übungsbedingungen, immerhin ha-
ben die Burgbernheimer in diesem
Jahr eine Jugendmannschaft ange-
meldet, „wir sind mit der Jugend auf
einem aufsteigenden Ast“. Zwar wäre
der mit dem Umbau verbundene Ab-
schied von den Schießständen im
Außenbereich für das eine oder ande-
re Mitglied mit Wehmut verbunden,
meinte Ott. Er gebe aber zu beden-
ken, dass die anstehende Maßnahme
möglichst umfassend sein soll.

Bisherige Kostenschätzungen pro-
gnostizieren Gesamtausgaben von
rund 200000 Euro, zu viel für die
Schützengilde allein, sagte Ott klar.
Ohne Spenden und Zuschüsse sei das
Vorhabennicht zu realisieren. Positi-
ve Signale in Sachen Finanzspritze
gibt es bislang vom Bayerischen
Sportschützenbund und auch die
Stadt wird um finanzielle Unterstüt-
zung gebeten werden, kündigte Bür-
germeister Schwarz in der Stadtrats-
sitzung schon einmal an. Er würdigte
das Engagement der Schützengilde,
„da stehen sehr viele Planungsideen
dahinter“.  CHRISTINE BERGER

UFFENHEIM – Die Vorträge sind fertig,
doch wegen der Corona-Pandemie
hatten solche Veranstaltungen nicht
mehr stattfinden können. Auch bei
der nun nachgeholten Jahresver-
sammlung des Heimat- und Muse-
umsvereins Uffenheim gab es dies-
mal keinen Vortrag, sondern nur
Informationen über den Stand der
Arbeiten imGollachgaumuseum. Vor
allem soll die archäologische Abtei-
lung neu gestaltet werden.

„Der Umstand zwingt zur Pause“,
bedauerte Vorsitzender Ernst Gebert.
Wanndie durch Corona unterbroche-
ne Vortragsreihe wieder fortgesetzt
werden könne, wisse er noch nicht.
ImMuseumgingen dieArbeiten dage-
gen weiter.

Darüber informierte der frühere
Vorsitzende Walter Gebert. Er wid-
met sich vor allem der Neugestaltung
der archäologischen Sammlung. Da
geht es vor allem um die 2015 bei
Kanalbauarbeiten im Gewerbegebiet
von Gallmersgarten eher zufällig
gefundene „eulengesichtige anthro-
pomorphe Menhirstatue“, die ihren
dauerhaften Platz im Uffenheimer
Museum finden soll.

Für das aus der späten Kupferzeit
stammende, etwa 5000 Jahre alte,
110 Zentimeter große Objekt ist der

Erdgeschossraum des Museums vor-
gesehen, in der die Schmiedeunterge-
bracht ist. Die wiederum zieht in die
Remise des Museums um.

Die Stele aus Sandstein, die eine
akkurat herausgearbeitete Kopfpar-
tie besitzt, wird aber nicht nur ein-
fach in den Raum gestellt. Vielmehr
will das Museum die Zeit der Entste-
hung der Statue für ganz Bayern und
darüber hinaus abbilden und Wis-

senswertes über die Großsteinkultu-
ren vermitteln, sprich der Gollach-
gau im neolithischen Europa. „Das
ist ein Alleinstellungsmerkmal für
dieses Museums“, meint Walter Ge-
bert. Das Grobkonzept soll Ende des
Jahres fertig sein. Diese Kunde ver-
nahmender anwesende Gallmersgar-
tener Altbürgermeister Emil Kötzel
und sein Nachfolger im Amt, Micha-
el Schlehlein, sehr gerne. Derzeit

wird die Statue noch von Wissen-
schaftlern untersucht.

Weiter oben im Museum ist die
archäologische Sammlung unterge-
bracht – mit vielen Funden aus der
Region um Uffenheim. Dort soll nun
durch bauliche Veränderungen ein
Rundgang entstehen. Auch eine me-
diale Präsentation ist vorgesehen.

Aber es ist auch mehr Platz erfor-
derlich. Denn zum einen lagern noch
viele Funde, bei deren Bergung das
Museum mitgearbeitet habe, bei Ar-
chäologen des Landesamtes. Wann
diese allerdings zurück nach Uffen-
heimkommen, ist derzeit noch unge-
wiss. Ebenso die Rückkehr mancher
Exponate, die zur wissenschaftli-
chen Bearbeitung ausgeliehen wur-
den. Auch die Abteilung Stadtge-
schichte soll laut Ernst Gebert bis
zum Jahr 1945 erweitert werden.
Dabei geht es unter anderem um die
Geschichte der Juden in Uffenheim.
Das stehe im Zusammenhang mit
dem Gedenken an 1700 Jahre Ju-
dentum inDeutschland, das 2021 an-
steht. Um die Erweiterung finanzie-
ren zu können, will derMuseumsver-
ein Spenden sammeln. DieNeugestal-
tung der Militaria-Sammlung im
altenMuseum soll deshalb zurückge-
stellt werden.  GERHARD KRÄMER

Die 2015 im Gewerbegebiet von Gallmersgarten gefundene „eulengesichtige anthro-
pomorphe Menhirstatue“ erhält einen eigenen Raum.  Foto: Gerhard Krämer

VON CLAUDIA LEHNER

ERMETZHOFEN – Wie soll das geplan-
te Neubaugebiet mit Energie versorgt
werden? Mit dieser Frage hat sich der
Ergersheimer Gemeinderat in einer
Sondersitzung im fast fertigen Dorf-
gemeinschaftshaus, auch Haus am
See genannt, in Ermetzhofen beschäf-
tigt. ZweiWochen zuvor hatte bereits
einMitarbeiter eines Betreibers seine
Ideen vorgestellt, nun kam mit Tho-
mas Vogel von der Firma Zeitgeist
ein Planer zuWort. Er richtete seinen
Blick über die 30 Bauplätze hinaus
auch auf das Gemeindezentrum und
die Firma Mekra Lang, die Teil eines
Energieversorgungs-Konzeptes wer-
den könnten.

Michael Keller vonNaturstromhat-
te Anfang September erklärt, wie ein
Kaltes Nahwärmenetz das Neubauge-
biet im Winter mit Wärme und im
Sommer mit Kälte versorgen könnte.
Die Firma würde bei Bedarf das Netz

herstellen. Thomas Vogel hingegen
trat als Planer auf, der für die Kommu-
ne verschiedeneModelle durchkalku-
lieren könnte: nur für das Neubauge-
biet beispielsweise, mit Kalter
Nahwärme, aber auch anderen Ener-
gieformen, oder ausgedehnt auf das
Gemeindezentrum und die Firma
Mekra Lang. Denkbar wären auch
individuelle Lösungen für die Bauher-
ren im Pfaffengrund und nur ein
Netz, das Synergieeffekte von Mekra
und Gemeindezentrum nutzt.

„Systemisch denken“, das stellte
Vogel als eine Maxime seiner Firma
vor. Strom, Wärme, Verkehr: All das
müsse zusammen geplant werden,
beispielsweise mittels Speichern
und intelligenter Steuersysteme, die
dann Strom aus dem Netz entneh-
men, wenn er günstig zu haben ist,
und einspeisen, wenn er benötigt
wird, oder die den Wärmebedarf
eines Gebäudes erkennen und ent-
sprechend die Heizung nach unten

oder oben regulieren. Er gab auch
einen Ausblick darauf, wie sich die
Stromtarife verändern könnten.
Eventuell gehe es bald nicht mehr
umdieAbrechnung der Kilowattstun-
de, sondern werde wie beim Leis-
tungspreis für das Gewerbe eine Art
Flatrate gebucht. Wenn die Netze
überlastet sind, könnte der Strom
auch kostenlos bezogen werden. Auf
solche Möglichkeiten sollte ein Sys-
tem eingestellt sein.

Mit Kalter Nahwärme, so erklärte
Vogel, sei nur ein Netz rein für das
Neubaugebiet denkbar. Dabei wird
über Kollektoren Erdwärme genutzt
und in den Häusern über Wärme-
pumpen hochreguliert. Bestandsge-
bäudemüssten für diese Formder Er-
neuerbaren Energie aber zu stark be-
heizt werden, erklärte Vogel. Wollte
man Gemeindezentrum und Mekra
einbeziehen, käme eher ein „warmes
Netz“ in Frage. Die Firma würde eine
Studie mit verschiedenen Modellen

erstellen, dann zum Beispiel auch
mit der Firma Mekra über die Mög-
lichkeiten einer denkbaren Koopera-
tion sprechen. EineMachbarkeitsstu-
die, die für eine bestimmte Förde-
rung nötig ist, und die Naturstrom
kostenlos anbieten würde, wäre
dann noch draufzusetzen. Letztlich
bleibt die Frage, die Vogel auch ganz
konkret mehrfach an den Gemeinde-
rat richtete: „Was wollen Sie?“

Es sind noch viele Fragen offen,
wie die anschließende Diskussion
zeigte. Dabei spielten unter anderem
Fragen wie ein möglicher Anschluss-
zwang eine Rolle, den etliche Ge-
meinderäte skeptisch zu sehen schei-
nen. Auch die Frage nach demkünfti-
gen Energiepreis interessierte. Bür-
germeister Dieter Springmannbrach-
te das Thema Holz ins Spiel, das als
Brennstoff in Ergersheim traditionell
viel genutzt wird. „Jetzt haben wir
was zum Nachdenken“, erklärte er
abschließend.

Kein Einsatz im Freibad

BURGBERNHEIM – In den am Mon-
tag erschienenen Bericht über den
Kerwaspazierganghat sich ein Feh-
ler eingeschlichen. Der von den
Kerwaburschen auf einem ihrer
stationären Wagen dargestellte
Feuerwehreinsatz wegen eines
Wasserschadens fand nicht im
Freibad, sondern in einembenach-
barten Wohnhaus statt.
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MODERNER TRAINIEREN

Schützengilde
plant groẞe

Umbaumaßnahme

Über das Baugebiet hinaus
Gemeinderat beschäftigt sich mit Möglichkeiten für ENERGIEVERSORGUNG des Neubaugebiets sowie des Gemeindezentrums.

Das Gemeindezentrum und die Firma Mekra könnten Teil eines Konzeptes für eine ökologische Energieversorgung sein.  Foto: Claudia Lehner
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IN KÜRZE BERICHTET

Neugestaltung der archäologischen Sammlung
Heimat- und Museumsverein Uffenheim hat in der nächsten Zeit viel vor, die MENHIRSTATUE bekommt einen eigenen Raum.
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